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InhAlt

Die Arbeitsgemeinschaft Landkreisfasching Bamberg stürmte das 
Landratsamt.         Foto: Landratsamt Bamberg

Landrat übergibt 
Schlüssel in 
Narrenhand

A
m Freitag, 10.11.23, übernahmen die Närrinnen und Nar-
ren aus dem Landkreis die regentschaft im Landratsamt 
bamberg. Landrat Johann Kalb übergab beim sturm des 
Verwaltungssitzes den schlüssel kampflos an die Vertreter 

der Narren im Landkreis. „Auch wenn wir vor großen Herausfor-
derungen stehen: Humor und gute Laune sind wichtig für unsere 
gesellschaft“. Als schirmherr des Landkreisfaschings ist es Landrat 
Johann Kalb wichtig, dass das närrische Treiben nun wieder Fahrt 
aufnehmen kann.

gardetänzerinnen, elferräte und Vorstände der Vereine und grup-
pierungen Häschaader Fasching, mCC memmelsdorf, Tanzrhyth-
mus Hirschaid, ritter von Hahn Trunstadt, Tanzgarde schammels-
dorf, united Dance Team und elferrat breitengüßbach machten 
dem Landrat ihre Aufwartung und läuteten die närrische session 
ein. selbstverständlich war auch die „Landkreisgarde“ mit von der 
Partie. Diese war ein geschenk der Närrinnen und Narren zum Jubi-
läum „50 Jahre Landkreisgebietsreform“ im vergangenen Jahr.
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Nur wenige Tage später gab es bei der närrischen Bierprobe der Ar-
beitsgemeinschaft Landkreisfasching Bamberg neben Bier und frän-
kischer Bratwurst auch fränkische Musik und viel Humor.

Foto: Gerlinde Stache
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WeIhnAchtsgrüsse

N
ach der geschichtli-
chen Überlieferung 
sind diese Worte der 
ursprung unseres 
Weihnachtsfestes: 

„siehe, ich verkünde euch große 
Freude, die allem Volk wiederfah-
ren wird; denn euch ist heute der 
Heiland geboren. - Friede auf er-
den und den menschen ein Wohl-
gefallen!“ 

mehr als 2.000 Jahre später gleicht 
ausgerechnet die region, in der 
diese botschaft des Friedens ihren 
ursprung hat, einem Pulverfass. 
Die Welt insgesamt ist aus den Fu-
gen geraten, sie lehrt vielen men-
schen das Fürchten. Ob Kriege, 
Konflikte, Krisen oder der Klima-
wandel: Viele menschen sorgen 
sich um ihre zukunft, viele men-
schen zweifeln.

Das Weihnachtsfest sollte daher 
unsere sehnsucht neu ausprägen, 
in Frieden und einklang mit unse-
ren mitmenschen zu leben. Des-
halb sollten wir uns wieder stärker 
auf die „frohe botschaft“ besinnen. 
Denn es sind auch diese Worte der 
engel überliefert: „Fürchtet euch 
nicht!“ – gott selbst wendet sich 
als kleines Kind den menschen zu, 
schenkt seine ganze menschlich-
keit. 

Mit-Menschlichkeit: Die uralte 
christliche Lehre ist überzeugt, 
dass glaube und Liebe Angst und 
Furcht vertreiben. sie baut darauf 
auf, dass alle menschen Friedens-
stiftende sind, dass jeder und jeder 
einzelne zum botschafter der Ver-
söhnung, zum Pilger für gerech-
tigkeit, Versöhnung und einheit 
wird. – Das kann und wird unsere 
Welt nachhaltig verändern! 

beziehen wir die Weihnachts-
botschaft auf uns: Wenden wir 
uns unseren Nächsten zu. Helfen 
wir und gegenseitig. Prägen wir 
unseren Gemeinschaftsgeist neu 
oder noch stärker aus. Dann bleibt 
unsere gesellschaft ein Ort des so-
lidarischen miteinanders.

gerade in diesen herausfordern-
den zeiten wissen wir das zusam-
menwirken vieler menschen im 
bamberger Land zu schätzen. ein 
herzlicher Dank gebührt deshalb 
zum Ausklang des Jahres

• unseren gemeinden, 
• den Kirchen, 
• den sozialpartnern, 
• den uns verbundenen Organisa-
tionen und zweckverbänden,
• unserer gemeinnützigen Kran-
kenhausgesellschaft, 
• allen ehrenamtlichen 

• und meinen mitarbeiterinnen 
und mitarbeitern
• bei allen, die dazu beitragen, dass 
unser Landkreis ein attraktiver Le-
bens- und Wirtschaftsraum bleibt.

Ich wünsche Ihnen, liebe mit-
bürgerinnen und mitbürger, ein 
friedvolles Weihnachtsfest und ein 
erfülltes Jahr 2024!

Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger,

D
er Landkreis bamberg 
wird ab Januar mit ei-
nem neuen, klaren 
Logo auf sich auf-

merksam machen. Dieses neue 
Logo zeichnet sich durch eine 
moderne und klare Gestaltung 
aus. Die zentralen elemente sind 
die verbundenen buchstaben 
„bA“, die durch das aufsteigen-
de Design Ausdruck des mitei-
nanders einer außergewöhnlich 
facettenreichen, aufstrebenden 
region. Der Neugestaltung des 
Logos ging ein Ideenwettbe-
werb voraus: 120 einsendun-

CMYK 100|50|0|0
RGB 18 |105|176 

CMYK 100|50|0|0
RGB 0|83|149 (alt)

CMYK 0|30|100|0
RGB 234 |184|24 

CMYK 100|50|0|0
RGB 237|164|33 (alt)

Neues Logo für den Landkreis Bamberg
Neue, klare Bildmarke steht für das Miteinander einer außergewöhnlich 
facettenreichen, aufstrebenden Region

gen spiegelten die Vielfalt des 
Landkreises wider. Aus diesen 
Ideen und aus zahlreichen wei-
teren Wort-bild-marken anderer 
Kommunen entwickelte sich der 
Wunsch, die Farbwelten des bis-
herigen Logos zu erhalten und 
mit den Großbuchstaben B und 
A zu arbeiten. Die Agentur „logo.
mind“ aus Hallstadt entwarf 
rund ein halbes Dutzend Vor-
schläge. Aus letztlich drei ent-
würfen kristallisierte sich eine 
klare mehrheit der Führungs-
kräfte des Landratsamtes für das 
künftige Logo heraus. 

Herzlichst

Ihr / Euer

Johann Kalb
Landrat

Die Sehnsucht nach Frieden ist groß
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Landrat stellt die Weichen auf Zukunft
Unternehmen und Kommunen treffen sich zum H2-Workshop im Cleantech Innovation Park

W
asserstoff ist 
ein wichtiger 
baustein für 
eine gelingen-
de energie-

wende. Deshalb brauchen wir 
für den Landkreis bamberg eine 
Wasserstoff-strategie.“ mit die-
sen Worten eröffnete Landrat 
Johann Kalb am 10. November 
den interaktiven Wasserstoff-
Workshop des Landkreises auf 
dem Areal des Cleantech Inno-
vation Parks. Landrat Johann 
Kalb hatte Vertreter aus Wirt-
schaft, Wissenschaft, Kom-
munalpolitik und Kammern 
eingeladen, um in einem ersten 
schritt die bisherigen Aktivitä-
ten im Landkreis rund um das 
Thema „Wasserstoff“ vorzustel-
len, die Wasserstoff-Potenziale 
aufzuzeigen und die bedarfe zu 
ermitteln. Aus den gewonne-
nen erkenntnissen sollen dann 
im Nachgang Handlungsemp-
fehlungen abgeleitet und eine 
Wasserstoff-roadmap für den 
Landkreis erstellt werden. mo-
deriert wurde der Workshop 
von Jan Friedrich von der endu-
ra kommunal gmbH, einem 
beratungsunternehmen, wel-
ches Kommunen bei nachhal-
tigen energie- und mobilitäts-
projekten begleitet.

Fotos: Landratsamt Bamberg

Aktuell wichtigster Akteur und 
Keimzelle für das Thema Was-
serstoff im Landkreis ist der 
Cleantech Innovation Park in 
Hallstadt. Dort werden Projek-
te schwerpunktmäßig in den 
Themenfeldern Clean energy, 
nachhaltige und ressourcen-
schonende Produktion, KI/Di-
gitalisierung und lebenslanges 
Lernen vorangetrieben. ge-
schäftsführer Peter Keller stellte 
dem Auditorium die jüngsten 
entwicklungen rund um das 
Thema „Wasserstoff“ auf dem 
Areal vor. In weiteren Impuls-
vorträgen wurde über die bishe-
rigen Aktivitäten auf seiten der 
Landkreisverwaltung, die ge-
plante Wasserstoff-Tankstelle 
am Cleantech Innovation Park 
und den in Planung befindli-
chen elektrolyseur zur erzeu-
gung von grünem Wasserstoff 
informiert. zugeschaltet wur-
de außerdem ein Vertreter von 
edeka Nordbayern, der über 
die strategische entscheidung 
im unternehmen, im schwer-
lastverkehr auf Wasserstoff-
Fahrzeugen zu setzen, berich-
tete. Daraus entstand eine rege 
Diskussion unter den anwesen-
den Vertretern aus der Logis-
tikbranche über die aktuellen 
politischen rahmenbedingun-

gen und die fehlende sicherheit 
für eine verlässliche staatliche 
Anschaffungsförderung emissi-
onsfreier Fahrzeuge.

„es war sehr interessant zu se-
hen, an wie vielen stellen im 
Landkreis bereits über Was-
serstoff nachgedacht und mit 
Wasserstoff geplant wird, aber 
auch welche Hürden es zum 

gelingen der Antriebswende in 
der Logistikbranche gibt“, so 
die Wirtschaftsförderin Patricia 
Leistner. „Das durchweg posi-
tive Feedback der Teilnehmen-
den bestärkt uns in unserem 
Vorhaben, dieses vielschichtige 
Thema gemeinsam anzugehen 
und eine Wasserstoffstrategie 
für den Landkreis bamberg zu 
erarbeiten.“

L Ü C K E M E I E R
BRAND-  & WASSERSCHADENSANIERUNG
... Ihre Zufriedenheit ist unsere Verpflichtung

Garten- & Landschaftsbau AbdichtungssystemeWasserschadensanierung

LÜCKEMEIER BAUABDICHTUNGS GMBH

Ihr Partner rund ums Haus • Am Großen Weg 56 • 96164 Kemmern
Tel: 0 95 44 / 98 77 66 4 • www.bkm-kemmern.de
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Adventsengel

Landkreis-Engel starten durch
Rund 40 Adventsengel jeden Alters erhellen Senioren im Landkreis die Vorweihnachtszeit

Foto: Landratsamt Bamberg / Förtsch

V
iele Landkreisbürge-
rinnen und -bürger 
kamen dem Aufruf der 
ehrenamtsbeauftrag-

ten Friederike straub nach und 
meldeten sich als ehrenamtliche 
Landkreis-Adventsengel. rund 
40 Engel aus 30 verschiedenen 
gemeinden fanden sich bisher 
– und täglich kommen weitere 
hinzu. bezüglich Alter und ge-

schlecht der engel gibt es keine 
beschränkungen: derzeit gibt es 
weibliche und männliche en-
gel zwischen 10 und 65 Jahren. 
egal, ob engelskostüm oder All-
tagskleidung – auch in bezug 
auf die Kleiderwahl sind den 
Landkreisengeln keine grenzen 
gesetzt. „Das Wichtigste ist es, 
alten menschen in Heimen zeit 
zu schenken“, so straub. bisher 

sind rund 40 Aktionen im Land-
kreis geplant. Die Adventsengel 
besuchen Seniorenheime und 
erhellen den bewohnerinnen 
und bewohnern die Advents-
zeit – mit Vorlesen, basteln, 
musik, bingo sowie Turn- und 
gesangsvorführungen. 
unterstützt werden sie auch 
von den Auszubildenden des 
Landratsamtes: Die einnahmen 

ihres Verkaufsstands am mar-
tinimarkt im bauernmuseum 
spenden sie für diesen zweck. 
Landrat Johann Kalb stockt die 
eingenommenen 860 euro auf 
1.000 euro auf. „eine solche Ak-
tion unterstütze ich gerne! Ich 
bedanke mich bei allen Advents-
engeln und auch bei unseren 
Azubis für den tollen einsatz“, 
so Kalb.

D
ie gebühren sind 
seit einführung des 
aktuellen Abfallwirt-
schaftskonzeptes im 

Jahr 2004 stabil. 2015 hatte es 
sogar eine senkung gegeben. 
steigende Kosten auf der einen 
seite und sinkende einnahmen 
auf der anderen zwingen den 
Landkreis bamberg jetzt erst-
mals seit langem zu einer An-
passung der Abfallgebühren. 
Diese hat der der Kreistag in 
seiner Jahresschlusssitzung be-
schlossen. 
Für einen Vier-Personenhaus-
halt steigen die gebühren ab 
2024 in Abhängigkeit von der 
zahl der beanspruchten rest-

Kreistag passt Abfallgebühren an
Trotz der Erhöhung fallen die Gebühren für die Müllentsorgung im oberfränkischen Vergleich günstig aus

müllentleerungen um monat-
lich 3,51 bis 4,20 euro. Weil zum 
einen Verträge der Abfallwirt-
schaft des Landkreises mit ent-
sorgungsunternehmen Preis-
gleitklauseln enthalten, wirken 
sich höhere Kosten auch auf 
die Abfallgebühren aus. zum 
zweiten muss der Landkreis 
bamberg für die Abholung der 
restmüll- und bioabfallbehäl-
ter sowie für die biomüllver-
wertung deutlich mehr zahlen. 
Die Kalkulation der gebühren 
wird – drittens – belastet durch 
höhere Verbrennungsentgelte 
am müllheizkraftwerk bam-
berg (unter anderem wegen 
der 2024 neu eingeführten und 

stetig steigenden CO2-steuer). 
Während auf der einen seite 
die Ausgaben steigen, sinken 
auf der anderen seite die ein-
nahmen: so ist der Preis für 
die Tonne Altpapier deutlich 
zurückgegangen. Die niedri-
geren Preise treffen zudem auf 
sinkende mengen: Alleine im 
zeitfenster 2020 bis 2023 sank 
die gesammelte Altpapiermen-
ge um über 16 Prozent. Höhere 
Kosten und reduzierte Einnah-
men führen zu einem jährlichen 
mehraufwand in der Abfallwirt-
schaft von mehr als drei mil-
lionen euro. Da es sich bei der 
Abfallwirtschaft kraft gesetzes 
um eine sogenannte „kosten-

deckende einrichtung“ handelt, 
müssen die entstehenden Kos-
ten auf die gebührenzahler um-
gelegt werden.
 
Die Aufrechterhaltung der viel-
fältigen und breitgefächerten 
Entsorgungsmöglichkeiten 
und Serviceangebote lag so-
wohl den Kreisgremien als auch 
der Verwaltung am Herzen. Da-
her hat man bewusst angeregt, 
keine Leistungskürzungen vor-
zunehmen. selbst nach dieser 
geplanten Anpassung ist das 
umfangreiche Angebot für die 
bürgerinnen und bürger im 
Landkreis bamberg im regio-
nalvergleich günstig. 
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D
ass der Apfel das 
Herz burgebrachs 
ist, diesen ein-
druck hatten alle, 
die Anfang Okto-

ber auf dem Apfelmarkt durch 
die mit ständen gesäumten 
gassen schlenderten. mit ver-
einten Kräften hatten der markt 
burgebrach und der Kreisver-
band für gartenbau und Lan-
despflege bamberg den Apfel-
markt vorbereitet. Der Aufwand 
wurde belohnt: An die 10.000 
Besucher konnten die Veran-
stalter mit dem Angebot über-
zeugen.
Landrat und 1. Vorsitzender des 
Kreisverbandes Johann Kalb 
freute sich in seiner begrü-
ßung über die gute resonanz.  
Burgebrach zeichne sich als 
hervorragender gastgeber aus 
- schließlich sei es in der Ort-
schaft im Jahr des 1000-jähri-
gen Jubiläums schon üblich, zu 
feiern. bürgermeister Johannes 
maciejonczyk war es nicht ge-
wohnt, „gast im eigenen Ort“ 
zu sein, freute sich aber sicht-
lich über das rege Treiben.

Ökologischer Streuobstanbau
 
rund hundert Aussteller boten 
auf dem Apfelmarkt ihre Pro-
dukte und Aktionen an, ganz 
im zeichen der Regionalität 
und des ökologischen streu-
obstanbaus. Neben Äpfeln in 
vielen verschiedenen sorten 
gab es natürlich auch birnen, 
Nüsse und andere fränkische 

Der Apfel im Herzen Burgebrachs
10.000 Menschen besuchen den Apfelmarkt des Kreisverbandes für Gartenbau und Landespflege. 

streuobfrüchte. Kulinarische 
besonderheiten wie Fruchtauf-
striche, säfte, Liköre, Apfelwein, 
Honig und Hutzeln landeten in 
den Körben und Taschen ih-
rer besitzer. mit deftigen oder 
fruchtigen Leckereien gestärkt, 
warteten kreative Aktionen, 
Vorführungen und wertige 
Handwerksstücke auf die besu-
cher. Kunstvoll gefertigtes aus 
metall und Naturwerkstoffen 
sowie Vorführungen von tradi-
tionellem Handwerk begeister-
ten erwachsene. Die kleinsten 
besucher hatten bei Aktionen 
wie dem entenrennen der Kita 
st. Vitus im örtlichen Dorfan-
ger ihren spaß. Die mutigsten 
schnupperten sogar etwas Hö-
henluft beim seilklettern, bes-
tens abgesichert durch die Pro-
fis einer baumpflegefirma. 
Der Apfelmarkt ist dem Her-

zensanliegen des Kreisverban-
des für gartenbau und Landes-
pflege gewidmet: Dem erhalt 
und der Förderung des Ober-
fränkischen Streuobstanbaus. 
Dieses ziel teilt der Verband 
mit der bayerischen staatsre-
gierung. 2021 wurde der streu-
obstanbau von der uNesCO zu 
einem „Immateriellen Kultur-
erbe in Deutschland“ ernannt. 
Die regierung reagierte und rief 
den bayerischen streuobstpakt 
ins Leben. ziel des Paktes sind 
die Pflanzung von einer million 
neuer streuobstbäume bis 2035 
und die Pflege der ökologisch 
wertvollen streuobstwiesen. 
besondere bedeutung kommt 
in diesem zusammenhang 
dem „Obstparadies bamberger 
Land“ des Kreisverbandes für 
gartenbau und Landespflege 
bamberg zu. Von dort stamm-

ten die mehr als 80 sorten der 
viel beachteten Obstsorten-
ausstellung des Apfelmarktes. 
Inzwischen wird das Obstpara-
dies für den sortenerhalt über 
die grenzen bayerns hinaus 
geschätzt.

„Streuobst für alle!“

Auf dem markt waren auch die 
Träger der Förderprogramme 
mit Infoständen vertreten. Das 
Amt für ernährung, Landwirt-
schaft, Forsten und Tourismus 
bamberg mit seinem bayeri-
schen Kulturlandschaftspro-
gramm, das Amt für Ländliche 
entwicklung mit dem Förder-
programm „Streuobst für alle!“ 
und nicht zuletzt der Land-
schaftspflegeverband bamberg 
mit dem Förderprojekt „streu-
obst hat hier Tradition“. 

Eröffnungsveranstaltung Apfelmarkt vor dem Burgebracher Bürgerhaus: (v. l.) MdL Holger Dremel, Land-
rat Johann Kalb, MdL Melanie Huml, 1. Bürgermeister des Marktes Burgebrach Johannes Maciejonczyk 
zusammen mit der Landkreisgarde       Alle Fotos: Klemisch

Der Apfelmarkt kam wieder sehr gut an. 

Die Kreisfachberater der Landkreises Bamberg: v. l. Alexandra 
Klemisch, Markus Forsteneichner, Claudia Kühnel
Foto: Kreisverband für Gartenbau und Landespflege Bamberg
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Landwirtschaftsministerin mi-
chaela Kaniber zeichnete den 
Landkreis bamberg im rah-
men des Landesprogramms 
bioregio 2030 als staatlich an-
erkannte Öko-modellregion 
aus. „Herzlichen Dank für diese 
besondere Auszeichnung und 
die damit einhergehende un-
terstützung. Das ist eine echte 
Chance für unseren Landkreis! 
so können wir unsere regio-
nalität gemeinsam mit unseren 
Landwirten noch besser aus-

Öko-Modellregion Bamberger Land startet
Regionalentwicklung für eine nachhaltige Zukunft gemeinsam mit der örtlichen Landwirtschaft

wie zum beispiel unsere ört-
lichen Bauern oder Metzger, 
unsere Forstwirte und Gärtner, 
unsere Gastronomen, Brauer 
oder Bäcker. sie vernetzt ef-
fizient Verarbeitungsbetriebe, 
Händler und gastronomen, um 
eine nachhaltige Wertschöp-
fung im gesamten Landkreis zu 
gewährleisten.
Die Aktivitäten zielen insbe-
sondere darauf ab, Akteure der 
Lebensmittelwirtschaft vor Ort 
beim Auf- und Ausbau regio-

naler Wertschöpfungsketten 
zu unterstützen und die regio-
nalen Potenziale im Landkreis 
sichtbarer und nutzbarer zu 
machen.  Die bevölkerung pro-
fitiert von der Arbeit der Ömr 
durch eine verbesserte Versor-
gung mit regionalprodukten 
im ländlichen raum.  Hand-
lungsfelder und aktuelle Infos 
finden sie hier:

Landrat Kalb wurde zum 
Bezirkstagsvizepräsidenten gewählt

L
andrat Johann Kalb (rechts) wurde in der konstituieren-
den sitzung des bezirkstages Oberfranken zum weite-
ren Stellvertreter des Bezirkstagspräsidenten gewählt. 
Als Vizepräsident vertritt er damit gemeinsam mit dem 
Kulmbacher Landrat Klaus Peter söllner (erster bezirks-

tagsvizepräsident, links) den im Amt bestätigten Präsidenten Henry 
schramm (mitte). „Vielen Dank für dieses Vertrauen. Vor uns liegen 
vor allem im gesundheitswesen und bei der sozialen sicherung 
große Herausforderungen“, so Kalb, der bei der Wahl am 8. Oktober 
mit 42,9 Prozent das beste ergebnis aller direkt gewählten stimm-
kreiskandidaten erzielt hatte. Das Haushaltsvolumen des bezirks 
Oberfranken beläuft sich im Jahr 2023 auf rund 472 mio. euro. 
Der bezirk und die geb0 (gesundheitseinrichtungen des bezirks 
Oberfranken) werden bis 2032 mehr als 500 millionen euro in die 
gesundheitsversorgung investieren. 270 millionen euro seiner ein-
nahmen erzielt der bezirk über die bezirksumlage. mit 35,2 millio-
nen euro trägt der Landkreis bamberg hiervon den größten Anteil.

prägen“, bedankte sich Land-
rat Johann Kalb. „44,8 Prozent 
der Fläche unseres Landkreises 
sind landwirtschaftlich genutzt. 
Deshalb spielt die Zusammen-
arbeit mit der Landwirtschaft 
eine wichtige und entscheiden-
de rolle.“
ein wichtiger schritt, die Nach-
frage und das bewusstsein für 
regional produzierte speisen 
und getränke zu fördern. Die 
anerkannte Öko-modellregion 
setzt auf die regionalen Akteure 

Foto: Bezirk Oberfranken
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2023 hat die Wirtschaftsförderung wieder ein breites Spektrum an 
Veranstaltungen angeboten, um Unternehmen aus dem Landkreis 
mit Informationen zu versorgen und individuelle Unterstützung zu 
ermöglichen: KMUni zur besseren Vernetzung von Wissenschaft und 
Wirtschaft, 5G-Campusnetze als Zukunftsinfrastruktur, Multiplika-
torenschulung für Steuerberater und Banken oder Einzelberatungen 
zu verschiedenen Themen. 

Ein Highlight war das Digitaltraining „Online-fertig-los“ des Bayer. 
Digitalministeriums. Dabei bekamen Unternehmen die Möglichkeit, 
sich kostenlos mit digitalen Herausforderungen zu beschäftigen und 
individuell gecoacht zu werden. Darüber hinaus wurden Projekte des 
Regionalmanagements der Wirtschaftsregion Bamberg-Forchheim 
umgesetzt und die Weiterentwicklung des Cleantech Innovation 
Parks und des Digitalen Gründerzentrums Lagarde1 vorangetrieben. 

Foto: elaboratum

Wirtschaft: Vernetzung und Digitalisierung

2023   2023   2023   Jahresrückblick   2023   2023   2023

2023   2023   2023   Jahresrückblick   2023   2023   2023

Um dem Fach- und Arbeitskräftemangel in der Wirtschaft ent-
gegenzuwirken, wurde das MINT-Netzwerk aufgebaut, über das 
verschiedene Angebote organisiert werden. Zudem begeistert das 
MINT-Mobil Kinder und Jugendliche mit spannenden Workshops 
für entsprechende Berufsfelder. Um auch im Bereich der pädagogi-
schen Betreuung von Kindern mehr Menschen für die Ausbildung 
und den Quereinstieg zu gewinnen, wurden gemeinsam mit der 
Agentur für Arbeit, dem Jugendamt und dem Bildungsrat Ideen für 
bessere Beratung und attraktivere Arbeitsbedingungen entwickelt. 
Für eine bessere Integration nicht-deutschsprachiger Familien wur-
de das Projekt „Eltern – verstehen – Schule“ auf Kindertagesein-
richtungen ausgeweitet. Geschulte Dolmetscherinnen und Dolmet-
scher unterstützen bei etwa Elterngesprächen oder Elternabenden. 
Daueraufgabe bleibt die Förderung der Demokratie: Über das Bun-
desprogramm „Demokratie leben!“ konnten zahlreiche Projekte 
von Vereinen, Verbänden und Organisationen finanziell unterstützt 
werden. Zudem schärft der Jugendkreistag bei Jugendlichen das De-
mokratieverständnis.                                     

Bildung: MINT-Netzwerke gegründet

Zukunft auf dem Dach: Mit dem Solarpotenzialkataster können In-
teressierte prüfen, ob ihr Dach für eine PV-Anlage geeignet ist – un-
verbindlich und kostenlos.
Zukunft fördern: Das kostenfreie Energieberatungsangebot wur-
de 2023 insgesamt über 160 Mal genutzt und auch das Förderpro-
gramm für Klein-Elektromobilität und Fahrradanhänger war gefragt, 
so dass der Fördertopf von 10.000 € bereits im Mai ausgeschöpft war.
Zukunft durch Bildung: Ob Vorschul- und Grundschulkinder im 
Projekt „Kindermeilen“, Realschüler und Gymnasiasten im Projekt 
„Multivision“ oder Berufsschüler im Projekt „Einheit in Vielfalt – 
Klimaretter in Ausbildung“ – jungen Menschen die eigenen Hand-
lungsmöglichkeiten aufzuzeigen ist ganzjährig ein wichtiger Bau-
stein im Klimaschutz.
Zukunft durch Technologie: Aufgrund der sehr guten Ausgangssi-
tuation im Landkreis mit einem hohen Erzeugungsgrad von Erneu-
erbaren Energien und dem Cleantech Innovation Park als Keimzelle 
für nachhaltige Technologie, fand im November die Auftaktveran-
staltung für eine Wasserstoffstrategie statt.  

Klimaschutz: Ein Zukunftsthema
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Der Metropolradweg auf der verkehrsdichten Nord-Süd-Achse ent-
lang des Main-Donau-Kanals wird neben dem Bundesamt für Logis-
tik und Mobilität (Förderung 75 %, 1,1 Mio. Euro) auch vom Bayeri-
schen Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr mit weiteren 
15 % gefördert.

Beim STADTRADELN 2023 wurde erstmals die Millionengrenze ge-
knackt: Vom 12. Juni bis 2. Juli beteiligten sich 4.704 aktive Radeln-
de (2022: 3.651) und holten den enormen Rekord von 1.030.331 
Kilometer in den Landkreis Bamberg. Die Betriebsaufnahme für 
das rundumerneuerte Busnetz mit umfangreichen Fahrplanver-
besserungen wird zum 1. August 2024 erfolgen. Und auch bei den 
Mobilstationen geht es weiter vorwärts: In Baunach, Gundelsheim, 
Zapfendorf, Breitengüßbach und Ebing/Rattelsdorf gibt es die Mo-
bilstationen bereits. Sie sorgen dafür, dass Fahrräder sicher und 
trocken abgestellt werden können. Weitere Mobilstationen sind 
landkreisweit in Planung und werden aktuell in Litzendorf und Bur-
gebrach (voraussichtlich Spätsommer/Herbst 2024) realisiert.  

Rund 5,5 Mio. Euro investierte der Landkreis im Jahr 2023 in den 
Ausbau und Erhalt seines Radwege- und Kreisstraßennetzes. Die 
wesentlichen Straßen- und Brückenbaumaßnahmen waren hierbei:

• Kreisstraße BA 12, Erneuerung Deichselbachbrücke südlich von  
 Tiefenhöchstadt 
• Kreisstraße BA 16, Straßenbau zwischen Laubend und Zückshut
• Kreisstraße BA 24, Fertigstellung Brückenbau über die Reiche   
 Ebrach mit Straßenbau und Geh- und Radwegbau zwischen 
 Sambach und Wind
• Kreisstraße BA 25, Fertigstellung Ortsdurchfahrt Sassanfahrt 
• Kreisstraße BA 28, Straßenbau zwischen Wattendorf und 
 Landkreisgrenze Lichtenfels
• Kreisstraße BA 29, Einbau Querungshilfe und Anbindung 
 Geh- und Radweg an der Kreuzung Schrauderskeller bei Pettstadt
• Kreisstraße BA 33, Ausbau Ortsdurchfahrt Treppendorf
• Kreisstraße BA 38, Neubau Geh- und Radweg zwischen Laimbach
 und Gerach

Seit März liegt die bisher größte transnationale Bewerbung durch 17 
Klosterlandschaften aus den fünf europäischen Ländern Deutsch-
land, Österreich, Polen, Slowenien und Tschechien, Cisterscapes 
- Cistercian landscapes connecting Europe der Europäischen Kom-
mission in Brüssel vor. Die Einreichung ist der letzte große Meilen-
stein auf dem Weg zur Siegelvergabe, die vom Landkreis Bamberg 
für Frühsommer 2024 erhofft wird. In der Zwischenzeit wird der eu-
ropäische Gedanke des Kulturerbe-Siegels durch den mittlerweile 
rund 6.400 km langen Kultur- und Fernwanderweg „Weg der Zis-
terzienser“ und die Aktionen aller Partner mit modernsten Medien 
weitergetragen. Hierzu wurde im April das 3D-Landschaftsmodell 
der Klosterlandschaft Ebrach, die extra entwickelte App und der 
Film „Landschaften der Zisterzienser – Spuren in Europa“ einer brei-
ten Öffentlichkeit vorgestellt. Das interaktive Landschaftsmodell ist 
im Sitzungstrakt des Landratsamt Bamberg frei zugänglich. Der Film 
(D, EN, CZ) und das reich bebilderte Booklet zum Wanderweg ste-
hen unter www.cisterscapes.eu zum Download zur Verfügung. 

CISTERSCAPES: Hoffen auf Kulturerbe-Siegel

Infrastruktur: Investition in Verkehrssicherheit

Mobilität: Weitere Meilensteine erreicht

2023   2023   2023   Jahresrückblick   2023   2023   2023

Foto: Landratsamt Bamberg

Foto: Landratsamt Bamberg

Foto: Landratsamt Bamberg Foto: Landratsamt Bamberg

Foto: Landratsamt Bamberg
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Ohne Umwege mit dem Rad 
von Bamberg nach Nürnberg 

Ein 65 Kilometer lange durchgehender Radweg, fast 90 % 
davon auf hohem Radvorrangstandard. Hier sollen in 
Zukunft durchschnittlich 1.000 Alltagsradler und Berufs-

pendler pro Tag entlang des Main-Donau-Kanals unterwegs 
sein. Für die 2023 abgeschlossene Machbarkeitsstudie war 
die Abstimmung zwischen 16 Landkreisen, Städten und Ge-
meinden sowie weiteren Akteure, wie der Wasserstraßen- und 
Schifffahrtsverwaltung und den staatlichen Bauämtern nötig. 
Federführend übernahm der Landkreis Bamberg diese Aufga-
be, damit ein Premiumradweg für alle Pendler, Freizeitradler 
und Radtouristen der Region entstehen kann. Das Bundes-
amt für Logistik und Mobilität und eine Spende der Siemens 
Healthineers unterstützen die für die Baulast verantwortlichen 
Kommunen mit zusammen gut 90 % der Gesamtkosten der 
Studie.                                Grafik Landratsamt Bamberg

Klimafonds gegründet: Vorbild 
in Sachen Nachhaltigkeit

Im Juli 2021 gab sich die Metropolregion per Ratsbeschluss eine 
eigene Nachhaltigkeitscharta und orientierte damit ihre Hand-
lungsziele ausdrücklich an den von der UN entwickelten Zu-

kunftswerten. Kurz vorher gründete sich bereits unser Klimafonds: 
Vom Ausbau erneuerbarer Energien bis zur Renaturierung von Moo-
ren. Vom bio-regionalen Mittagessen in Schulen bis zum Recycling 
klimaschädlicher Narkosegase in Krankenhäusern. Klimaschutz be-
ginnt vor der Haustür. Der Fonds beschleunigt ihn mit Mitteln aus 
der Region in der Region. Der seit 2019 laufende Pakt für nachhaltige 
Beschaffung setzt stetig neue Höchstmarken und erreichte 2022 ein 
Gesamtvolumen von fast 13,6 Mio. Euro. Als eine der lebendigsten 
Innovations- und Forschungsregionen Deutschlands bietet die Me-
tropolregion Nürnberg vielfältige Karrierechancen und spannende 
Studienfächer. Endecken kann man sie zeitgemäß in der digital-
analogen Schnitzeljagd InnoHike. Schwerpunktthema sind Inno-
vationen zur Nachhaltigkeit: 80 neue Challenges warten in der App. 
Mitmachen lohnt sich!                                           

   Foto: Katharina Gebauer

Steuerradübergabe im Ratsvorsitz: Landrat Johann 
Kalb (Mitte rechts) übergibt das Amt an den Schwa-
bacher Oberbürgermeister Peter Reiß (Mitte links).                                           

Foto: Rudi Ott

Foto: Jürgen Schabel

Foto: Katharina Gebauer
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Drei Jahre Europäische Metropolregion Nürnberg - eine Bilanz
Ratsvorsitzender Landrat Johann Kalb reicht das Lenkrad der Europäischen Metropolregion Nürnberg 
turnusmäßig nach drei Jahren weiter an den Schwabacher Oberbürgermeister Peter Reiß.

DATEN UND FAKTEN

Stand: 2021

Jetzt online entdecken
www.metropolregionnuernberg.de

Europäische
Metropolregion Nürnberg
Fläche 21.800 km²
Einwohner 3,6 Mio. (2021)
Erwerbstätige 2 Mio. (2021)
BIP 157 Mrd. € (2021)
Exportquote 49 % (2021)
Erreichbarkeit 27 Mio. Menschen
Radius 200 km

© 2020  Europäische Metropolregion Nürnberg | Geschäftsstelle   Theresienstraße 9, 90403 Nürnberg   Tel. 0911 231-10522   geschaeftsstelle@metropolregion.nuernberg.de   www.metropolregionnuernberg.de

Im März präsentierte sich die Metropolregion in Brüssel mit KI-
Konzertflügel und Spezialitäten aus der Genussregion Oberfran-
ken. Unser einzigartiger Mix aus Innovation und Lebensqualität 

überzeugte auch die Brüsseler Entscheidungsträger. Im Nachgang 
wurden wir zu einer Bewerbung als European Innovation Valley auf-
gefordert.                                                                                        

Seit Sommer 2022 läuft die Initiative transform_EMN. „Mit 
insgesamt 100.000 Beschäftigten plus weiteren 60.000 im 
Maschinenbau haben wir mehr Fachleute in dieser Branche 

als Wolfsburg“, betonen Ratsvorsitzender Landrat Kalb und Wirt-
schaftsvorsitzender Prof. Dr. Klaus Wübbenhorst die Bedeutung des 
Projektes. Drei Jahre lang wird das Netzwerk aus rund 150 Unterneh-
men, den Wirtschaftsförderern und Kammern der Metropolregion 
Nürnberg an zentralen Fragen arbeiten: Wie reif sind die hiesigen 
Unternehmen für die Transformation? Was brauchen sie, um zu-
kunftsfest zu werden? Wo wollen wir 2035 stehen? Mit der Förder-
mitteln des Bundesministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz 
erarbeiten wir passgenaue Antworten für unsere Metropolregion.                   

Über die Hälfte der 100 Genussorte Bayerns und 18 Podukte mit EU-Herkunftsschutz  – unsere Metropolregion 
bringt einen wahren Schatz an Regionalprodukten und Spezialitäten hervor. Das ist keine Selbstverständlich-
keit. Doch was sind die drängendsten Herausforderungen der Branche und wie können wir ihnen begegnen? 

Wie sieht unsere Land- und Ernährungswirtschaft in der Zukunft aus? Der Aktionsplan „Heimat für Regionalproduk-
te“ wurde mit gut 350 Akteuren erarbeitet und im Juli 2023 vom Rat der Metropolregion verabschiedet. Er setzt den 
Kurs für die nächsten fünf Jahre. 10 strategische Projekte sollen helfen Wertschöpfungsketten zu schließen, unsere 
einzigartigen Kulturlandschaften zu bewahren und landwirtschaftliche Flächen für die regionalen Produkte zu erhal-
ten. Zusätzlich zum langjährigen Engagement Original Regional entstehen eine Plattform für Transportkooperationen, 
eine Streuobstvermarktungskooperation und eine Vernetzung der Lern- und Genussorte zur regionalen Ernährung. 
Die Kommunen bekommen Unterstützung im Flächenmanagement. Landrat Kalb setzt sich als Pate besonders für die 
Bio- und regionale Beschaffung ein. Die Metropolregion Nürnberg bereitet die Bewerbung vor, mit ihren Genussland-
schaften Weltagrarerbe bei der FAO zu werden.

Wir sind stolze Heimat 
ausgezeichneter Regionalprodukte

Zulieferer vernetzen, 
Beschäftigung sichern

Innovation und Lebensqualität
bestechen in Brüssel

Foto: Rudi Ott

Foto: Rudi Ott

Foto: Rudi Ott

€
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gesundheIt
ADVerTOrIAL 

Ausgebrannt, niedergeschlagen, 
keine Freude mehr - was nun, was tun?

I
n Deutschland leiden 
etwa 5 millionen men-
schen unter einer de-
pressiven erkrankung 
- Tendenz steigend. 
Im Laufe des Lebens 

ist beinahe jeder Fünfte von 
einer Depression betroffen. 
Der dritthäufigste grund für 
Arbeitsunfähigkeit in Deutsch-
land sind psychische erkran-
kungen, hier ist die Depression 
die am häufigsten auftreten-
de Diagnosegruppe. Anhand 
dieser zahlen wird die hohe 
relevanz depressiver Erkran-
kungen für jeden einzelnen, 
aber auch für die gesamte ge-
sellschaft deutlich. 

Die Spirale

betroffene schlagen sich oft 
lange zeit alleine durch. sie 
quälen sich durch den Alltag, 
schlafen nachts schlecht und 
sind tagsüber völlig erschöpft 
und antriebslos. sie fühlen 
sich angespannt, können sich 
an nichts mehr freuen, sind 
gedrückt, traurig, hilf- und 
ratlos. Immer mehr leidet das 
selbstwertgefühl. In quälendes 
grübeln, zukunftssorgen und 

gedankenkreisen mischen 
sich nach einiger zeit oft erste 
lebensmüde gedanken. später 
können konkrete suizidgedan-
ken auftreten, die sich durch 
selbstvorwürfe, das gefühl, für 
andere eine Last zu sein und 
eine zunehmend negative zu-
kunftsperspektive immer mehr 
verstärken können. Viele be-
troffene haben sich zu diesem 
zeitpunkt sozial bereits stark 
zurückgezogen oder gar iso-
liert und leben im gefühl, mit 
der belastung und den erlitte-
nen symptomen alleine dazu-
stehen und dass andere kaum 
oder gar nicht nachvollziehen 
können, wie es ihnen geht. sie 
drehen sich in einer spirale 
von schuld- und schamge-
fühlen, Verzweiflung, entmu-
tigung und resignation immer 
mehr nach unten.

Die Ursachen

Die ursachen sind vielfältig. 
genetische, biologisch-körper-
liche und lebensgeschichtliche 
Hintergründe spielen dabei 
ebenso eine rolle wie belas-
tende Lebensumstände und 
dauerhafter starker stress. be-

stimmte Persönlichkeitsfakto-
ren und die gesellschaftlichen 
Veränderungen der letzten Jah-
re tragen auch ihren Teil bei. 

Die Behandlung

Depressionen sind heute sehr 
gut behandelbar. Die mög-
lichkeiten reichen von am-
bulanter fachärztlicher und 
psychologischer behandlung 
bis hin zu tagesklinischen und 
stationären Klinikaufenthalten 
mit der möglichkeit folgender 
ambulanter Weiterbehand-
lung. In der Klinik ist nach 
angemessener, professioneller 
psychischer und körperlicher 
Diagnostik eine multimoda-
le behandlung möglich, die 
durch zusammenwirkung ver-
schiedener bereiche auf bes-
serung der symptome, entlas-
tung und stabilisierung abzielt 
(einzel- und gruppengesprä-
che; Kunst-, musik-, Körper- 
und Physiotherapie einzeln 
und in der gruppe; medika-
mentöse unterstützung, falls 
erforderlich; entspannungs- 
und Achtsamkeitstraining; so-
zialberatung; gesundheitsin-
formationsgruppen; fachliche 

Pflege mit bezugspflegesystem 
und Fachpflegegruppen usw.). 
eine umfassende und effek-
tive behandlung braucht na-
türlich zeit und geduld, denn 
durchtragende Veränderungen 
lassen sich meist nur schritt-
weise in einem längeren be-
handlungsprozess erarbeiten 
und festigen. 

Foto: GKG

Zum Autor:

Chefarzt 
Dr. med. 
Christoph 
Lehner
Facharzt 
für Psychiatrie und 
Psychotherapie
Fachabteilung für 
Psychosomatische Medizin 
und Psychotherapie an der 
Steigerwaldklinik 
Burgebrach
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gesundheIt

m
yTime“ ist 
der Titel des 
K o n z e p t e s 
für den neu 
organisierten 

springerpool für Pflegefach-
kräfte der somatischen statio-
nen in der Juraklinik scheßlitz. 
Durch den springerpool kön-
nen die Pflegekräfte auf den 
stationen ihre Freizeit besser 
planen, da das rufen aus dem 
„frei“ wegfällt. spontane Per-
sonalausfälle aufgrund von 
Krankheit oder aufgrund von 
urlaubszeiten können so sehr 
gut kompensiert werden. Die 
Dienstzeiten der Pflegekräfte 
des springerpools orientieren 
sich an den möglichkeiten der 
mitarbeitenden, die sog. „my-
Time“. Diese innovativen Ar-
beitszeitmodelle ermöglichen 
eine flexible, individuelle und 
selbstständige gestaltung der 
Dienste und urlaube durch 
die im springerpool eingesetz-
ten Pflegefachkräfte. geplante 
Dienste der „springer“ werden 
weder abgesagt, noch zusätz-
lich angefragt. Aktuell sucht die 
Juraklinik noch Pflegefachkräf-
te für den springerpool. eine 

Die Pflegekräfte sind von den neuen Projekten begeistert. Foto: GKG

„MyTime“ und 4,5-Tage-Woche gestartet
In der Juraklinik Scheßlitz und in der Steigerwaldklinik Burgebrach wurde jeweils ein Pilotprojekt 
gestartet, um attraktive Arbeitsbedingungen für alle Pflegekräfte zu schaffen.

bewerbung kann ganz einfach 
über die Homepage www.gkg-
bamberg.de erfolgen.

4,5-Tage-Woche 
für Pflegefachkräfte

In der steigerwaldklinik wird 
seit November das sechsmona-
tige Pilotprojekt der 4,5-Tage-
Woche für die Pflegekräfte der 
bettenstationen umgesetzt. 
Die Pflegekräfte können nun 
zwischen der bisherigen 5,5- 
Tage-Woche und der zusätz-
lichen 4,5-Tage-Woche frei 
wählen. Durch die 4,5-Tage-
Woche verringert sich die An-
zahl der Dienste, bei gleicher 
wöchentlicher Arbeitszeit und 
erhöhen sich die freien Tage. 
selbstverständlich bleibt das 
gehalt identisch. Die steiger-
waldklinik ist damit eine der 
wenigen Kliniken, die eine 
4,5-Tage-Woche für Pflegekräf-
te anbietet.
Nach rückfrage haben sich 
derzeit schon viele Pflegekräf-
te für das neue 4,5-Tage-Ar-
beitszeitmodell entschieden. 
es kann davon ausgegangen 
werden, dass das modell nach 

sechs monaten in der steiger-
waldklinik weitergeführt wird 
und in der Juraklinik ebenfalls 
eingeführt wird. „Durch den 
stetig steigenden Fachkräfte-
mangel werden viele Pflege-
kräfte über gebühr belastet.“, 

so Herbert Pflaum, zentraler 
Pflegedienstleiter der Kliniken 
der gKg. „Innovative Arbeits-
zeitmodelle sind gefragt. Die 
Kliniken haben mit den Projek-
ten ‚myTime‘ und der 4,5 Tage-
Woche genau dies umgesetzt.“

I
m rahmen der Partner-
schaft des Landkreises 
bamberg mit dem pol-
nischen Landkreis Kar-

konoski fand im sommer – in 
zusammenarbeit mit dem TV 
Hallstadt - ein Internationales 
Jugendcamp in Niederschlesi-
en statt. 
ein Highlight für die Jugendli-
chen war der gemeinsame be-
such mit Landrat Johann Kalb 
im Deutschen generalkonsulat 
in breslau.

Jugend 
der Partner-
regionen 
trifft sich
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MobIlItät

Bundesweiter Preis für Mobilstationen

v. l.: Melanie Schade (BBSR), Markus Hammrich (Landkreis Bam-
berg) und Günther Klumpp (Geschäftsführer mobilitat.de) bei der 
Preisverleihung des Bundeswettbewerbs in Bonn 

Foto: Uwe Völkner_bundesfoto 

e
in gutes Konzept und 
die richtige Heran-
gehensweise – der 
Landkreis bamberg 

macht vor, wie die nachhal-
tige mobilität in Kooperation 
mit den Kommunen gefördert 
werden kann. Im Oktober wur-
de seine Initiative zum Aufbau 
von mobilstationen als beitrag 
zur Verbesserung der aktiven 
mobilität im Wettbewerb „ge-
meinsam aktiv. mobil in länd-
lichen räumen“ ausgezeich-
net. Das bundesministerium 
für Wohnen, stadtentwicklung 
und bauwesen (bmWsb) und 
das bundesinstitut für bau-, 
stadt- und raumforschung 
(bbsr) haben den Wettbewerb 
im Programm „region gestal-
ten“ initiiert. 

mobil zu sein ist im Alltag 
von großer bedeutung. Dafür 
braucht es Investitionen in 
eine funktionierende Infra-
struktur. mobilstationen kön-
nen dazu einen wesentlichen 
beitrag leisten: Das 2018 verab-
schiedete intermodale mobi-
litätskonzept des Landkreises 
listet diese deshalb als wichtige 
maßnahme auf. Als moderne 
Verknüpfungspunkte sorgen 
sie bereits jetzt in zahlreichen 

Kommunen für einen nahtlo-
sen umstieg zwischen zu Fuß 
gehen, bus, bahn, rad und 
Auto. Die Konzeption weiterer 
mobilstationen wird in enger 
Kooperation von Landkreis 
und Kommunen vorangetrie-
ben. Verantwortlich für die Pla-
nung, den Aufbau und den be-
trieb der mobilstationen sind 
die Kommunen. Der Fachbe-
reich mobilität unterstützt die-
se von der Idee bis zur Freigabe 

und mit einer zuschussfinan-
zierung. Das Projekt „mobili-
tätsstationen (mobilstationen) 
im Landkreis bamberg im 
rahmen des Intermodalen 
mobilitätskonzepts“ erhielt 
nun die begehrte Auszeich-
nung im Wettbewerb „gemein-
sam aktiv. mobil in ländlichen 
räumen“. Das Projekt wird im 
Online-Nachschlagewerk für 
mobilitätslösungen mobilikon 
www.mobilikon.de vorgestellt. 

STADT-
RADELN 
2023
Der Landkreis Bam-
berg freut sich über 
den 1. Platz des fahr-
radaktivsten Kommu-
nalparlaments
Das sTADTrADeLN 2023 
setzte erneut bestmarken: 
34 Kommunalpolitikerin-
nen und -politiker radelten 
den Landkreis bamberg 
auf den 1. Platz unter den 
Kommunen mit 100.000 bis 
499.999 einwohnerinnen 
und einwohnern in der Ka-
tegorie „Fahrradaktivstes 
Kommunalparlament“. Die 
Preisverleihung mit der Köl-
ner Oberbürgermeisterin 
Henriette reker fand am 12. 
Dezember im Historischen 
rathaus zu Köln statt. 

W
ir brauchen in 
jedem unterneh-
men eine gesun-
de Fehlerkultur.“ 

Die Keynote des DFb-schieds-
richter des Jahres 2019 & 2022 
Deniz Aytekin war der Höhe-
punkt der Jubiläumsfeier des 
Fördervereins der Wirtschafts-
region bamberg-Forchheim 
(Wir.). beim Festakt wurde 
den unternehmerischen er-
folgen des Fördervereins der 
Wirtschaftsregion bamberg-
Forchheim gedacht.
Was hat die entscheidungs-
findung im Profifußball mit 

20 Jahre Förderverein 
Wirtschaftsregion Bamberg-Forchheim

entscheidungsprozessen in 
unternehmen zu tun? Deniz 
Aytekin stellte die Verbindung 
her und gab einblicke in sei-
nen Arbeitsalltag als bundesli-
ga-schiedsrichter. Quintessenz 
seines Vortrags: Wertschätzung 
und respekt im umgang mit-
einander bringen auf dem 
spielfeld wie im unterneh-
men Anerkennung und Akzep-
tanz. eine gelebte Fehlerkultur 
bringt sicherheit und befähigt 
menschen bessere entschei-
dungen zu treffen.
Von „einer region von ges-
tern“ hin zu einer starken 

Wirtschaftsregion mit medi-
zintechnik und Automobilzu-
lieferern beschreibt der Vorsit-
zende des Fördervereins, graf 
von bentzel, in seiner Festrede 
die entwicklung der letzten 20 
Jahre. mitunter ein Verdienst 
der zahlreichen Aktivitäten 
des regionalmanagements der 
Wirtschaftsregion bamberg-
Forchheim. 
seit 2002 gehen die beiden 
Landkreise und städte bam-
berg und Forchheim eine Ko-
operation ein, um den Wirt-
schaftsstandort gemeinsam 
voranzubringen. 

Der Förderverein Wirtschafts-
region bamberg-Forchheim 
unterstützt bereits seit 2003 
die Aktivitäten und ziele des 
regionalmanagements. Dabei 
vereint er alle relevanten Inte-
ressengruppen aus Wirtschaft, 
Kultur, Tourismus und sozia-
len bereichen – ganz nach dem 
motto „gemeinsam sind Wir. 
stark“. Im rahmen des Festakts 
wurden brigitte Apfel und ge-
org Leisgang für ihren tatkräfti-
gen einsatz und mitarbeit seit 
gründung des Fördervereins 
u. a. von Landrat Johann Kalb 
geehrt.



Sie haben Fragen?

        
0951/85-708 oder 0951/85-706

        
 abfallberatung@lra-ba.bayern.de

        
 landkreis-bamberg.de/abfallwirtschaft

Entsorgung von Christbäumen
Nach der Weihnachtszeit stehen für dieEntsorgung von Christbäumen die Kompost-plätze der Firmen LAKOM und Eichhorn zurVerfügung. 

Zudem können die Bäume über die  Grün-gutcontainer in den Gemeinden oder aufWertstoffhöfen (nicht in Viereth, Heiligenstadt,Scheßlitz und Stegaurach) entsorgt werden. 
Hierbei ist jedoch zu berücksichtigen, dass dieBäume vor dem Einwurf zerkleinert werdenmüssen.

Einfach kostenfrei für den 

bequemen E-Mail-
Erinnerungsservice registrieren. 

Zusätzlich können auf der Seite

gemeindebezogen die  

Abfuhrtermine 2024 im PDF-Format

oder als digitaler Kalender

herunterladen werden.

Sammlung von Altwachs 

Alle elf Wertstoffhöfe im Landkreis nehmen

Altwachs wie Kerzenreste oder nicht mehr

benötigte Wachsbilder und -figuren an. 
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0951/84-708 oder 0951/85-706

Landkreis fördert Mehrwegwindeln 
Müllvermeidung fängt bereits bei den Kleinsten an! Wer Mehrweg- statt Einwegwindeln nutzt, spart eine Menge
Ressourcen ein. Zudem wird dadurch die Umwelt geschont. Der Landkreis Bamberg honoriert deshalb deren Nutzung;
pro Kind können max. 125 € Förderungsbetrag ausgeschüttet werden.

Antragsformulare können auf der Homepage des Landkreises Bamberg unter www.landkreis-
bamberg.de/abfallwirtschaft heruntergeladen oder telefonisch bei der Abfallgebührenstelle (0951/85-139) 
angefordert werden.

Aktuelles und Wissenswertes 

Abfallberatung

Hauptwohnsitz der Eltern im Landkreis Bamberg

Vorlage der Rechnung(en) für Mehrwegwindeln

Bei Kauf im Versandhandel oder von Privat: Vorlage der Kaufbestätigung und des
Nachweises der Zahlung (Kontoauszug bzw. Empfangsquittung bei Barkauf!)

Vorlage einer Kopie der Geburtsurkunde des Kindes

Unterzeichnen des Antragsformulars und der Datenschutzerklärung

Voraussetzungen für die Gewährung des Zuschusses:

Keine Abfuhrtermine 
mehr verpassen!  

Das gesammelte Material wird von der

Lebenshilfe Bamberg, die seit vielen

Jahren als Kooperationspartner der

Abfallwirtschaft fungiert, bei der

Herstellung von Kaminanzündern

verwendet.

Unser Landkreis Bamberg   15

AbfAllWIrtschAft
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KreIsfeuerWehrverbAnd

Foto: Manuela Hammacher

N
ach umfangreichen 
un t e r s u c h u n g e n 
und sorgfältiger 
Planung wurde der 

Feuerwehrbedarfsplan für den 
markt ebrach vollendet und 
umfasst beeindruckende 117 
seiten. Dieses detaillierte Do-
kument, erarbeitet von den 
Verantwortlichen des marktes 
und der Feuerwehrführung, 
dient als entscheidende Pla-
nungsgrundlage für die kom-
menden Jahre. Der Planungs-
prozess begann mit einer 
umfassenden Gefahrenanaly-
se des gesamten gemeindege-
biets. Hierbei wurden poten-
zielle gefahren, die allgemeine 
Datenlage sowie die struktur 
der gemeinde genau unter die 

Foto: Kreisbrandinspektion/Schmaus

Foto: Kreisbrandinspektion/Riemer 

        Neuer Feuerwehrbedarfsplan für Ebrach

Lupe genommen. Auf dieser 
basis erfolgte eine risikoanaly-
se, die die einsätze der vergan-
genen vier Jahre (2019-2022) 
auswertete und das gemein-

degebiet in unterschiedliche 
gefährdungsklassen einteilte. 
Des Weiteren wurde der Ist-
Zustand der Feuerwehren, 
inklusive Personal, gerätehäu-

ser, Fahrzeuge und Ausrüs-
tung, festgestellt. Aus diesen 
erkenntnissen heraus wurden 
die Planungsziele definiert, der 
soll-zustand für das gemeind-
liche Feuerwehrwesen fest-
gelegt und empfehlungen für 
anstehende Fahrzeugbeschaf-
fungen in den nächsten zehn 
Jahren ausgesprochen. Die Ver-
antwortung und das engage-
ment aller beteiligten spiegeln 
sich in der unterzeichnung des 
Plans durch die Kommandan-
ten, den Kreisbrandrat Thomas 
renner, den Kreisbrandins-
pektoren Tobias schmaus und 
Friedrich riemer, dem zustän-
digen Kreisbrandmeister Peter 
Friedrich sowie dem bürger-
meister Daniel Vinzens wider. 

Das diesjährige Jugendwartseminar im schullandheim Potten-
stein bot den rund 50 Teilnehmenden eine Plattform, sich zu ver-
netzen, zu lernen und erfahrungen auszutauschen. In der umge-
bung des schullandheims fand ein intensiver Austausch und eine 
reihe von Vorträgen und Workshops statt, die auf die stärkung 
der gemeinschaft und die bewältigung von Herausforderungen 
wie gewalt und mobbing abzielten.  Das seminar wurde durch 
einen Vortrag von markus brand zum Thema „Gewalt und Mob-
bing“ eingeleitet. unter der Leitung von Harald mehnert lernten 
die Teilnehmenden selbstschutztechniken und den umgang mit 
mobbing. besonders eindrucksvoll waren die selbstverteidigungs-
übungen, bei denen so mancher „gejagte“ geschnappt oder auf 
die matte gelegt wurde. Am letzten Tag des seminars legte melanie 
Walter den Fokus auf den Übergang von der Kinder- zur Jugend-
feuerwehr. Anschließend gab es eine sitzung zu aktuellen Themen 
der Kinder- und Jugendfeuerwehren im Landkreis, die eine wert-
volle gelegenheit bot, sich über neueste entwicklungen und best 
Practices zu informieren. Das seminar wird gefördert aus mitteln 
des bundesprogramms „Demokratie leben!“ des bmFsFJ. im rah-
men der Partnerschaft für Demokratie im Landkreis bamberg.  

Foto: Kreisjugendfeuerwehr Bamberg

„Wissenshungrige“ Feuerwehrjugend
Im Oktober fand in der stadt-
halle schlüsselfeld der Wis-
senstest der Jugendfeuerweh-
ren statt. Insgesamt traten 333 
Jugendliche aus 56 verschie-
denen Feuerwehren an, be-
gleitet von 102 betreuerinnen 
und betreuern. Die Teilnah-
me von 208 jungen männern 
und 125 jungen Frauen zeigt 
die breite beteiligung und das 
engagement der Jugend in 
der Feuerwehrarbeit. Der Test 
war in vier stufen gegliedert: 

stufe 1 (bronze) mit 148 Teil-
nehmern, stufe 2 (silber) mit 
95 Teilnehmern, stufe 3 (gold) 
mit 63 Teilnehmern und stufe 4 
(urkunde) mit 27 Teilnehmern, 
welche die endstufe darstellt. 
erfreulicherweise haben na-
türlich alle Teilnehmer den 
Test erfolgreich absolviert.
Die schwerpunktthemen des 
Wissenstests 2023 waren „Un-
fallverhütung in der Jugend-
feuerwehr“ sowie „Persönliche 
schutzausrüstung und Dienst-

kleidung.Der Wissenstest 2023 
im Landkreis bamberg ist ein 
klares zeichen für das enga-
gement und die bereitschaft 
der Jugendfeuerwehren, sich 
auf die Anforderungen des 
Feuerwehrdienstes vorzube-
reiten. mit dem erfolgreichen 
Abschluss des Tests haben die 
jungen Feuerwehrleute wieder 
einmal bewiesen, dass sie ein 
wichtiger Teil der Feuerwehr-
familie im Landkreis bamberg 
sind.

Jugendwarte lernen Strategien gegen Gewalt
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regIonAler PlAnungsverbAnd

e
in halbes Jahrhun-
dert regionalpla-
nung in bayern. 
Dieses runde Jubi-
läum nahm bayerns 

Wirtschaftsminister Hubert 
Aiwanger zum Anlass und hat 
die Vertreter aller Planungsver-
bände nach münchen eingela-
den. Im rahmen des Festaktes 
betonte er die bedeutung der 
Planungsverbände: „Die regi-
onalplanung in bayern ist seit 
über 50 Jahren ein Erfolgsmo-
dell. sie steuert die räumliche 
entwicklung in den verschiede-
nen regionen, indem wesent-
liche Aspekte wie Wohnen, Ar-
beiten, erholung, Naturschutz, 
Verkehrsinfrastruktur, energie-
versorgung oder rohstoffge-
winnung in einklang gebracht 
werden.“ und weiter: „Die regi-
onalplanung ist seit der einfüh-
rung 1973 ein garant für eine 
nachhaltige und ausgewogene 
entwicklung unserer Heimat 
und trägt maßgeblich zur ho-
hen Lebensqualität in bayern 
bei.“
seit 1973 gibt es die regional-
planung und damit auch die 
regionalen Planungsverbände 
in bayern. grundlage hierfür 

50 Jahre Regionalplanung in Bayern
– ein Erfolgsmodell

ist das Landesplanungsgesetz, 
das bayern in 18 Planungsre-
gionen unterteilt. ziel es da-
bei, die räumliche entwicklung 
in den einzelnen regionen zu 
steuern. Im Wesentlichen geht 
es dabei darum, Aspekte wie 
Wohnen, Arbeiten, erholung, 
Naturschutz, Verkehrsinfra-
struktur, energieversorgung 
oder rohstoffgewinnung in 
einklang zu bringen. Die ein-
zelnen Planungsverbände sind 
zusammenschlüsse von städ-
ten, gemeinden und Landkrei-

sen einer region. Der Landkreis 
bamberg ist ein Teil der region 
4, der region-Oberfranken-
West.
Die Region Oberfranken-West 
besteht aus den Landkreisen 
bamberg, Coburg, Forchheim, 
Kronach und Lichtenfels sowie 
den kreisangehörigen gemein-
den und den kreisfreien städten 
bamberg und Coburg. Insge-
samt sind 118 Kommunen mit-
glieder der region 4, die damit 
auch mitglieder der Verbands-
versammlung sind. Daneben 

gibt es den Planungsausschuss 
der aus 18 mitgliedern und dem 
Verbandsvorsitzenden besteht.
Der Vorsitzende des regio-
nalen Planungsverbandes 
Oberfranken-West ist seit der 
gründung im Jahr 1973 der je-
weils amtierende Landrat des 
Landkreises bamberg. seit 2014 
demnach Landrat Johann Kalb. 
Die Amtsgeschäfte werden in 
der geschäftsstelle geführt, die 
sich im Landratsamt bamberg 
befindet. Die fachliche un-
terstützung erfolgt durch das 
sachgebiet 24 (raumordnung, 
Landes- und regionalplanung) 
bei der regierung von Ober-
franken.
Die grundlage für die inhalt-
liche Arbeit des Planungsver-
bandes bildet der regionalplan. 
er definiert die nachhaltige 
überfachliche entwicklung der 
raumstruktur und der raum-
bedeutsamen Fachbereiche (z. 
b. soziale und kulturelle Infra-
struktur, Land- und Forstwirt-
schaft, siedlungswesen, …). 
eines der schwerpunktthemen 
für den regionalen Planungs-
verband Oberfranken ist derzeit 
die Ausweisung von Vorrangge-
bieten für Windkraftanlagen.

„Grüner Engel“ für Bernd Fricke
Stegaurachs Zweiter Bürgermeister ausgezeichnet
Das staatsministerium für um-
welt und Verbraucherschutz hat 
2. bürgermeister bernd Fricke 
für seine vorbildlichen Leistun-
gen im umweltbereich mit dem 
„grünen engel“ ausgezeichnet. 
1. bürgermeister Thilo Wagner 
überreichte Fricke die urkunde 
für das langjährige, nachhal-
tige Engagement im umwelt-
bereich und steckte ihm die 
silberne ehrennadel an. „Ich 
stehe stellvertretend hier“, be-
dankte sich bernd Fricke für 
die Auszeichnung sowie bei 
der Verwaltung, dem bürger-
meister und dem gemeinderat 
für die stetige unterstützung. 

„Letztlich sind wir alle geehrt 
worden!“, so Fricke. staatsmi-
nister für umwelt und Verbrau-
cherschutz Thorsten glauber 
bedankt sich für Frickes „groß-
artigen einsatz im schönen 
Oberfranken“ in einem schrei-
ben folgendermaßen: „seit 1996 
engagieren sie sich als gemein-
derat und zweiter bürgermeis-
ter für einen umfassenden um-
welt- und Naturschutz in Ihrer 
Heimatgemeinde stegaurach. 
ein besonderes Herzensthema 
ist für sie dabei die Artenviel-
falt. Dank Ihres einsatzes gibt 
es in stegaurach eine biodiver-
sitätsmanagerin, deren Arbeit 

sie tatkräftig unterstützen. Ob 
blühwiesen, baumpflanzun-
gen oder Themenpfad: sämt-
liche Projekte der Artenvielfalt 
tragen Ihre Handschrift. Auch 
dank Ihnen wurde stegaurach 
2022 mit dem bayerischen bio-
diversitätspreis ausgezeichnet.“ 
Das engagement Frickes ginge 
aber noch weit darüber hinaus. 
Der Agenda 21-beirat setze sich 
auch für mehr Klima- und Um-
weltschutz sowie Nachhaltig-
keit ein, wobei er auch über die 
grenzen stegaurachs hinaus-
denke, etwa bei seinem einsatz 
für stegaurach als Fair Trade 
Town. 

Erster Bürgermeister Thilo Wag-
ner überreicht Zweitem Bürger-
meister Bernd Fricke Urkunde 
und Ehrennadel für seine Aus-
zeichnung „Grüner Engel“ für 
vorbildliche Leistungen im Um-
weltbereich. 

Foto: Gemeinde Stegaurach

Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger und Landrat Johann Kalb 
stoßen auf 50 Jahre Regionalplanung in Bayern an. 

Foto: Landratsamt Bamberg



Liebe Kinder,

Weihnachten steht vor der Tür! 

Überall duftet es nach Plätzchen, bald brennen alle vier 
Kerzen auf dem Adventskranz und mit jedem geöffneten
Türchen eures Adventskalenders wächst die Vorfreude 
auf den 24. Dezember. Überall liegt der Weihnachtszauber in
der Luft. 

Um euch die Zeit bis zum Heiligen Abend etwas zu 
verkürzen, haben wir auch in diesem Jahr wieder einen
Malwettbewerb zum Thema „Weihnachten im Landkreis
Bamberg“ vorbereitet.  

Neben einem tollen Preis erwartet die Gewinnerin oder den
Gewinner der Abdruck seines Bildes auf der Weihnachtskarte
des Landratsamts für das Jahr 2024. 

Ich freue mich schon auf eure eingereichten Kunstwerke und
wünsche euch und euren Familien frohe Weihnachten!

Euer Landrat Johann Kalb

Weihnachtszeit

Schickt uns eure gemalten oder gezeichneten Bilder zum Thema "Weihnachten im Landkreis
Bamberg" im DIN A4-Querformat mit dem Stichwort „Weihnachtsbilder“ per Post an: 

               Landratsamt Bamberg,
               Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
               Ludwigstraße 23, 96052 Bamberg

Einsendeschluss ist der 10. Januar 2024. 

Teilnehmen können alle Landkreiskinder im Alter von 5 bis 14 Jahren. 

Zu gewinnen gibt es einen von drei Gutscheine für das ERTL-Zentrum in Hallstadt. 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Landratsamtes und deren Familie sind von der Teilnahme
ausgeschlossen.

Malwettbewerb

“Böttingersches Landhaus Stegaurach”: Das Gemälde  
stammt von Franziska Förtsch (8 Jahre). Sie ist die
Gewinnerin des Malwettbewerbs 2022. Ihr Bild ziert die
diesjährige Weihnachtskarte des Landrats.

KInderseIte
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Kurz notIert

In der Winterzeit erhöht sich Zuhause der Stromverbrauch.
                                                               Aber warum eigentlich?

Wir bringen Licht 
in die dunkle 
Jahreszeit!

Vier Kilowattstunden mehr Strom am Tag!
Im Winter benötigt ein Haushalt mit Jahresverbrauch von rund 4000 kWh ca. 14 kWh 
Strom pro Tag. Das sind ganze 4 kWh mehr als in den Sommermonaten! Schuld dar-
an sind vor allem die dunklen Abendstunden und das meist diesige Wetter: Wir sind 
mehr Zuhause, das Licht ist länger an und wir sitzen mehr vor dem Fernseher.

Oh Tannenbaum, oh Tannenbaum!
Die Weihnachtszeit ist auch die Zeit der vielen Lichter. Bei prächtiger Beleuchtung kann 
dabei der Stromverbrauch deutlich ansteigen. Unser Tipp: Es lohnt sich, alte Lichter-
ketten durch neue LED-Lichterketten zu ersetzen und so den Verbrauch zu reduzieren. 
LED-Lichterketten verbrauchen nur rund 10 % von einer alten Lichterkette. Die Beleuch-
tung des Christbaums während der gesamten Weihnachtszeit kostet dann ca. 1 bis 2 Euro. 

Jetzt hier informieren und regionalen Ökostromtarif berechnen!
www.bayernwerk.regionaler-strommarkt.de/landkreis-bamberg

In der Weihnachtsbäckerei...
...glüht der Backofen oftmals mehrere Stunden für die kleinen Köstlichkeiten. Wenn 
beim Plätzchen backen der Ofen für 4 Stunden läuft, entsteht dabei schnell ein Ener-
gieverbrauch von rund 4 kWh. Dazu kommt natürlich noch die Energie und Liebe, die 
die fleißigen Bäcker in die Plätzchen stecken! 

Bamberg Regional ist ein Kooperationsprodukt zwischen der Regionalwerke Bamberg GmbH und der Bayernwerk Regio Energie GmbH. 



Wir machen die energiewende!

Solartech-Bamberg
Schranne10
96049 Bamberg

Telefon: +49 951 16095850
info@solartech-bamberg.de
www.solartech-bamberg.de

SOLARTECH-BAMBERG – Ihr Anbieter für schlüsselfertige Photovoltaik-
Anlagen. Wir sind ein erfahrenes Team, das Komplettlösungen für Photo-
voltaikanlagen anbietet. Wir sind stolz darauf, unsere Kunden bei der 
umsetzung ihrer Visionen zu unterstützen und die besten Lösungen für 
ihre bedürfnisse zu finden. Der Fokus bei SOLARTECH liegt darauf, un-
seren Kunden hochwertige und zuverlässige Produkte sowie erstklassige 
Dienstleistungen anzubieten. Wir verfügen über umfangreiche erfahrun-
gen in der montage von Photovoltaikanlagen und arbeiten ausschließlich 
mit den neuesten Technologien und materialien, um die besten ergebnisse 
zu erzielen.

Das solartech-team wünscht 
ihnen allen eine besinnliche 
Vorweihnachtszeit, ein frohes Fest 
und einen guten rutsch in ein gesundes, 
erfolgreiches und energiegeladenes 2024. 
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